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Sur Abänderung der Konkurs- 
Ordnung. 


Während die Motive zu dem von den ver⸗ 
bündeten Regierungen dem e vorgelegten 
Geſetzentwurf betr. Abänderung der Konkurs⸗ 
Ordnung und dem dazu gehörigen Einführungs⸗ 
geiebe ausdrücklich anerkannten, daß die Konkurs⸗ 

rdnung vom 10. Februar 1877 ſich im Allge⸗ 
meinen bewährt habe und es nur darauf an⸗ 
komme, ſie mit den Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs in Einklang zu bringen, ging 
bekanntlich eine Reihe von Anträgen der Abgg. 
Rintelen und Genoſſen darauf hinaus, eine ma⸗ 
terielle Aenderung der Konkurs⸗Ordnung nament⸗ 
lich behufs Verhinderung leichtſiuniger und bes 
trügeriſcher Konkurſe herbeizuführen. Die vom 
Reichstage mit der Vorberathung der Regie⸗ 
rungsvorlage betraute Kommiſſion hat gleich⸗ 
zeitig die Anträge Rintelen und Gen. berathen. 
Aus ihrem jetzt dem Reichstag zugeſtellten um⸗ 
fangreichen Bericht erhellt, daß die Kommiſſion 
nach eingehendſter Erörterung ſich faſt durch⸗ 
gängig der Auffaſſung der verbündeten Regie⸗ 
rungen angeſchloſſen hat. 

Zu den vereinzelten Abweichungen davon 
zählen in erſter Linie die Beſtimmungen über 
den Zwangsvergleich, die der Novelle eingefügt 
worden ſind. Hier iſt eine Erſchwerung be⸗ 
ſchloſſen worden, welche im Weſentlichen der 
Tendenz der Anträge Rintelen und Genoſſen ent⸗ 
ſpricht und nicht ohne tiefgreifenden Einfluß auf 
das kaufmänniſche Leben bleiben dürfte. Nach 
dem geltenden Recht muß ein Zwangsvergleich, 
ſelbſt wenn er mit einer unanfechtbaren Stim⸗ 
menmehrheit der Gläubiger gutgeheißen worden 
iſt, vom Richter verworfen werden, wenn die 
formalen Vorſchriften verletzt ſind oder ein Fall 
von Unzuläſſigkeit vorliegt; er kann verworfen 
werden, wenn er durch Begünſtigung einzelner 
Gläubiger oder ſonſt in unlauterer Weiſe zu 
Stande gekommen iſt, oder wenn er dem ge⸗ 
meinſamen Intereſſe der Konkursgläubiger wider⸗ 
ſpricht. Die Kommiſſion hat folgenden Zuſatz 
beſchloſſen: 

„Der Vergleich iſt zu verwerfen, wenn er 
den Gläubigern nicht mindeſtens den fünften 
Theil ihrer Forderungen gewährt und dieſes Er⸗ 
gebniß auf ein unredliches Verhalten des Ge⸗ 
meinſchuldners, insbeſondere darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß der Gemeinſchuldner durch ein 
ſolches Verhalten die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens verzögert hat. Der Vergleich kann 
verworfen werden, wenn das gleiche Ergebniß 
auf ein leichtſinniges Verhalten des Gemein⸗ 
ſchuldners zurückzuführen iſt.“ 

Damit iſt ſowohl dem durch die Mehrzahl 
der Handelskammern ausgedrückten Verlangen 
des Handelsſtandes nach einer Erſchwerung der 
unreellen Zwangsvergleiche entſprochen, als dem 
öffentlichen Gewiſſen Genüge geleiſtet, das ſich 
dagegen auflehnte, daß bei unredlichem und 
leichtſinnigem Verhalten Zwangsvergleiche mit 
minimalen Befriedigungequoten zu Stande 
kamen, ohne rechtlich angefochten werden zu 
können. Es ſteht zu erwarten, daß der 
von der Kommiſſion mit allen gegen eine 
Stimme gefaßte Beſchluß die Billigung des 
Plenums erhält. 


Spanien — Amerika. 


Trotz der Gewährung des Waffenſtillſtandes 
Ran die Kubaner und trotz des Bemühens der 
Botſchaft Mac Kinleys, für eine friedliche Bei⸗ 
legung des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Zwiſtes Zeit 
zu gewinnen, iſt der allgemeine Eindruck, den die 
Lage macht, nicht weſentlich günſtiger geworden. 
Der Waffenſtillſtand iſt auf Kuba allerdings 
proklamirt; das amtliche Blatt in Havanna 
veröffentlichte geſtern eine Proklamation, in 
welcher es heißt: „In Folge der Schritte des 
Papſtes und der Mächte ordnete die ſpaniſche 
Regierung die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
an. Letztere werden deshalb an dem Tage nach 
der Ankunft der Proklamation in jedem der 
betreffenden Orte aufhören. Die Einzelheiten 
für die Ausführung der Einſtellung und für 
die Dauer der letzteren werden durch beſondere 
Juſtruktionen an die Generale beſtimmt werden.“ 
Aber es liegt bisher kein Anzeichen vor, daß die 
Aufſtändiſchen ebenfalls Frieden halten werben 
— im Gegentheil; ſie bekunden die Abſicht, erſt 
recht weiter zu kämpfen, weil ſie glauben, daß 
Spanien nur während der Regenzeit Ruhe 
haben möchte, um ſeine Rüſtungen weiter fort⸗ 
zuſetzen. Was Amerika betrifft, ſo ſind die Be⸗ 
richte der Kommiſſionen des Repräſentantenhauſes 
wie des Senats an die Volksverſammlung für 
morgen angekündigt. Wie ſie aber ausfallen 
werden, iſt völlig ungewiß; das „Bureau 
Reuter“ meldet zwar das Folgende: „Die Kom⸗ 
miſſionen für das Auswärtige in beiden 
Häuſern des Kongreſſes ſind noch zu keinem 
Beſchluß gekommen. Viele Mitglieder der 
Kommiſſion des Repräſentantenhauſes, welche 
bis jetzt unumwunden für die Unabhängigkeit 
Kubas und eine Intervention von eiten 
Amerikas geweſen waren, ſollen ihre Anſicht voll⸗ 
kommen gewechſelt haben.“ Ob dies aber zu⸗ 
trifft, iſt ſehr fraglich, denn es ſcheint, daß in 
dem Konſul Lee einer der ſchlimmſten Hetzer 
nach Amerika gekommen, der ſeine Lebens⸗ 
aufgabe in dem Kriege gegen Spanien findet. 
Der Situationsbericht, den der „Newport 
Herald“ aus Waſhington erhielt, ſcheint deshalb, 
trotz der ſonſtigen Unzuverläſſigkeit des Blattes, 
wahrſcheinlicher, als die Mittheilungen des 
„Bureau Reuter“. „Newyork Herald“ meldet, 
die Mehrheit der Kommiſſion des Senats ſei 
für einen Beſchlußantrag, durch welchen dem 
Präſidenten die verlangte Vollmacht ertheilt 
werde. Das Blatt meldet weiter, daß der 
Präſident, falls er ermächtigt werde, die Armee 
und Marine einzig und allein zum Zwecke der 
Herſtellung des Friedens auf Kuba zu ver⸗ 
wenden, beabſichtige, Spanien davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß ſeine Pflicht ihm gebiete, den 

illen des Kongreſſes auszuführen, und daß 
er dies ſofort thun werde, falls nicht Spanien 
ae N Kuba zurückziehe. — Immer alſo der⸗ 
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Refrain: Amerika verlangt die Aufgabe gramm 


eine Note voraus, welche beſagt, der Papſt, die 
unmittelbare Gefahr eines Krieges zwiſchen Spa⸗ 
nien und den Vereinigten Staaten vor Augen 
ehend, habe voll tiefſter Bekümmerniß allen 
achdruck auf ſein Vorgehen verwandt, damit die 
Hinderniſſe aus dem Wege geräumt und vermie⸗ 
en würden. Der weſentliche Inhalt der Schrift⸗ 
ſtücke ſelbſt iſt folgender; Zunächſt eine Note des 
ſpaniſchen Miniſters des Auswärtigen Gullon an 
den Botſchafter Merry del Val vom 9. d. M., 
dem Staatsſekretär Kardinal Rampolla zur Mit⸗ 
theilung an den Papſt zu melden, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung in Folge der dringenden, wieder⸗ 
holten, von Edelmuth eingegebenen Bitten des 
Papſtes dem Marſchall Blanco zu befehlen be⸗ 
ſchloſſen habe, unverzüglich die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu bewilligen. Die Zeitdauer 
derſelben würde Blanco überlaſſen ſein, eine Zeit⸗ 
dauer, welche hinreichend ſei, um den Frieden 
vorzubereiten und ſein Zuſtandekommen zu er⸗ 
leichtern. Die Note fährt dann fort: Während 
ich das Vergnügen habe, ſomit die Wünſche des 
verehrungswürdigen Pontifex Maximus zu ers 
füllen, iſt es mir angenehm, Ihnen mitzutheilen, 
daß die Botſchafter der ſechs Großmächte bei 
ihrem heute Vormittag ſtattgehabten gemeinſamen 
Beſuch ſich in Uebereinſtimmung befanden in 
ihren Wünſchen mit denjenigen des Papſtes, den 
wir bei dieſer Gelegenheit an unſere frühere De⸗ 
peſche erinnern in der Zuverſicht, er werde mit 
Sorgfalt darüber wachen, daß unſere gerechte 
Gegenforderung erfüllt und das Preſtige dieſer 
katholiſchen Nation keinen Abbruch erleiden 
werde. Die Depeſche, auf welche das Blatt 
hier Bezug nimmt, wird von demſelben nicht ver⸗ 
öffentlicht. 

Als drittes Schriftſtück veröffentlicht der 
„Oſſervatore Romano“ eine Depeſche des Kardinal⸗ 
Staatsſekretärs Rampolla an den Nuntius in 
Madrid. In dieſer Depeſche beauftragt Rampolla 
den Nuntius, der ſpaniſchen Regierung die Be⸗ 
friedigung des Papſtes über die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten auszusprechen, die 
der Papſt in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen 
der Mächte für ſehr geeignet halte, den Schrecken 
des Krieges ein Ende zu ſetzen und die 
Pazifikation der Inſel zu erleichtern. Die 
Depeſche ſchließt: „Danken Sie im Namen des 
Papſtes der ſpaniſchen Regierung und geben Sie 
ihr die Verſicherung, daß der Papſt nicht unter⸗ 
laſſen wird, geeigneten Falls ſeinen Einfluß 
dahin geltend zu machen, daß die legitimen 
Wünſche der ſpaniſchen Regierung erfüllt werden 
und daß das Anſehen des edlen, katholiſchen, 
ſpaniſchen Volkes nicht geſchädigt werden.“ 
Ferner veröffentlicht der „Oſſervatore Romano“ 
eine warme Glückwunſchdepeſche des Kaiſers von 
Oeſterreich an den Papſt wegen der glücklichen 
Wirkung ſeiner Intervention. „Ich wage zu 
hoffen“, heißt es in der Depeſche, „daß mit 
Hülfe des Allmächtigen die Intereſſen der 
Menſchlichkeit und des Friedeus gewahrt bleiben.“ 
Anſchließend an dieſe amtlichen Schriftſtücke 
veröffentlicht der „Oſſervatore Romano“ folgende 
Depeſche aus Waſhington von geſtern Abend: 
„Die Einſtellung der Feindſeligkeiten macht einen 
ausgezeichneten Eindruck; ich zweifle nicht, daß 
der Friede aufrecht erhalten wird. Es wird im 
Kongreß kriegeriſche Reden geben, die aber ohne 
Wirkung ſein werden. Der Einfluß des Papſtes, 
welcher die Einſtellung der Feindſeligkeiten er⸗ 
langt hat, wird von dem amerikaniſchen Volke 
voll anerkannt und dankbar aufgenommen.“ 
Das Blatt giebt nicht an, aus welcher Quelle 
dieſe Depeſche ſtammt. 

London, 12. April. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Waſhington gemeldet wird, ſoll 
dem Vernehmen nach die Senatskommiſſion für 
die auswärtigen Angelegenheiten im Prinzip eine 
Reſolution zu Gunſten einer ſofortigen Inter⸗ 
vention und ferner beſchloſſen haben, daß an 
Spanien die Forderung gerichtet werden ſolle, 
Kuba zu räumen. 


— ee ee ——— 


Aus dem Reiche. 


Dem Kaiſer und der Kaiſerin bekommt 
der Aufenthalt in Homburg ausgezeichnet. Es 
werden täglich Ausflüge in die Umgegend gemacht. 
Am Freitag Nachmittag war ein Picknick im 
Walde veranſtaltet. Der höchſte Punkt der Um⸗ 
gegend, der Feldberg, wurde beſucht. Am zweiten 
Felertag wurde der aus Berlin nach Homburg 
befohlene Profeſſor Emil Döpler empfangen, der 
auch mit einer Einladung zur Mittagstafel 
beehrt wurde. Nachmittags wurde, wie der 
„Konfektionär“ erfährt, ein Ausflug nach der 
Saalburg gemacht. — Auf ſeinem Beſitzthum 
Großjena bei Naumburg a. S. vollendet heute 
einer unſerer älteſten Parlamentarier, der vor⸗ 
malige Landrath Jacobi v. Wangelin, das 
90. Lebensjahr. Er gehört zu den wenigen heute 
noch Lebenden, die die Anfänge der preußiſchen 
Verfaſſungsgeſchichte mitgemacht haben. — Am 
12. d. M. iſt nach kurzem ſchweren Leiden der 
Oberſt a. D. Franz Eduard Wolff, en. 
Kommandeur des Fuß-⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 8, 
geſtorben. — Der bekannte Geologe und Mine⸗ 
raloge Prof. Fridolin v. Sandberger in 
Würzburg iſt Montag Abend im Alter don 72 
Jahren geſtorben. — Nach der im Reichseiſen⸗ 
bahnamt aufgeſtellteu Nachweiſung ſind auf den 
deutſchen Eiſenbahnen, ausſchlleßlich Baierns, 
im Monat Februar d. J. 138 Betriebsunfälle 
vorgekommen, darunter 12 Entgleiſungen auf 
freier Bahn, 11 Entgleiſungen in Stationen und 
7 Zuſammenſtöße in Stationen. Dabei wurden 
insgeſamt 47 Perſonen getödtet und 106 verletzt. 
Unter den Getödteten befanden ſich 4, unter den 
Verletzten 14 Reiſende. — Dieſer Tage wurde 
in Roſtock im Saale der Herberge „zur Heimath“ 
unter zahlreicher Betheiligung eine Gedenktafel 
für den Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg enthüllt. Sie trägt unter dem großen 
mecklenburgiſchen Wappen die Inſchrift: „Zum 
Gedächtniß unſeres Herzogs Friedrich Wilhelm, 
geb. 5. April 1871, geſt. in aufopfernder Pflicht⸗ 
erfüllung im Dienſte des Vaterlandes den See⸗ 
mannstod am 22. September 1897 unter dem 
Gebet: Vater nimm unſere Seelen zu dir in den 
Himmel und ſchenke uns einen ſchnellen und ge⸗ 
linden Tod.“ Während der Feier traf ein Tele⸗ 
der Großherzogin⸗Wittwe Marie ein 


Kubas durch Spanien, das nie darein willigen folgenden Inhalts: „Meine Gedanken werden 


wird. An dieſer Klippe mußten, wie es ſcheint, die wehmüthige Feier begleiten. 


alle Verſöhnungsverſuche ſcheitern! 
Der „Oſſ f 


Gott erfülle 


den Wunſch, aus dem dieſe Stiftung hervor⸗ 


ervatore Romano“ veröffentlicht die[ gegangen, und ſegne die Urheber und Geber. 
auf das Vorgehen des Papſtes in der kubaniſchen Großherzogin Marie.e — Der K 
k Frage bezüglichen Schriftſtücke. Denſelben geht'verjagte 


ultusminiſter 


die Beſtätigung des Breslauer 


Mädchen 
meiſterei 


ein Redner folgender⸗ 
maßen: „Wenn ein Dieb in unſer Haus kommt, 
und wenn er auch nicht gerade das Beſte nimmt, 
was wir haben, dann werfen wir ihn hinaus. 
Was werden wir thun, wenn er unſer Liebſtes 
nimmt, unſere däniſche Mutterſprache? Dann 
werfen wir ihn erſt recht hinaus!“ Dieſe Worte 
gaben dem die Verſammlung überwachenden 
Bürgermeiſter von Sonderburg, Dr. Peterſen, 
Veranlaſſung, die Verſammlung aufzulöſen. 
Gegen dieſe Auflöſung haben nun die Leſter der 
Verſammlung Beſchwerde bei der Regierung in 
Schleswig eingelegt, weil die Maßregelung 
ungeſetzmäßig geweſen ſein. 


Dentſchland. 


Berlin, 13. April. Die Verlängerung des Auf⸗ 
enthalts des Prinzen Heinrich in Hongkong iſt auf 
das Zuſammentreffen verſchledener Umſtände zurück⸗ 
zuführen. Die Dockung und die Reparatur der 
Kreuzer „Deutſchland“ und „Kaiſerin Auguſta“, 
die langwierigen Verhandlungen mit dem 
Tſungliyamen über das Zeremoniell des Em⸗ 
pfanges des Prinzen in Peking durch den 
Kaiſer von China haben die definitive Feſt⸗ 
ſetzung des Reiſeprogramms verzögert. Als feſt⸗ 
ſtehend wird angenommen, daß die Kreuzer⸗ 
diviſion zunächſt Mitte April den neuen Vertrags⸗ 
hafen Wuſung anläuft, von wo aus der Prinz 
einen Beſuch in Shanghai abſtattet. Der Auf⸗ 
enthalt in Wuſung und Shanghai wird höchſtens 
zwei Tage dauern. Im letzten Drittel des 
April erwartet man die Ankunft des Geſchwaders 
in Kiautſchou, von dort begiebt es ſich Anfangs 
Mai, begleitet von dem Kreuzer „Cormoran“, 
nach Taku, wo Li⸗Hung⸗Tſchang und der Vize 
könig von Petſchilt den Prinzen begrüßen. Von 
Taku aus wird die Reiſe mit der Bahn nach 
Peking fortgeſetzt. Nach Beendigung der Feſt⸗ 
lichkeiten in Peking dürfte die Weiterfahrt nach 
Chemulpo und Soul zum Beſuche des koreani⸗ 
ſchen, von da über Nagaſaki und Yokohama 
nach Tokio zum Beſuche des japaniſchen Hofes 
erfolgen. 

— Morgen feiert der General der In⸗ 
fanterie v. Leszezynski, Chef des Infanterie⸗ 
Regiments Markgraf Karl (7. brandenburgiſchen) 
Nr. 60, die 50jährige Wiederkehr des Tages 
ſeines Eintritts in die Armee. Er wurde da⸗ 
mals, 17 Jahre alt, als Musketier in die 
9. Kompagnie des 20. Infanterie⸗Regiments ein⸗ 
geſtellt. Im Auguſt 1888 wurde General⸗ 
lieutenant von Leszezynski zum General der 
Infanterie und kommandirenden General des 
ö. Armeekorps ernannt, erſt 57% Jahre 
alt. Im Frühjahr 1890 wurde er mit 
dem Vorſitz in der Kommiſſion für die neue 
Militär⸗Strafgerichtsordnung beauftragt. In 
demſelben Jahre durfte er noch ſein Armeekorps 
dem Kaiſer bei einem Kaiſermanöver, das im 
Sundewitt in . mit der Marine ſtatt⸗ 
fand — dem erſten und bisher letzten Verſuche 
dieſer Art — vorführen. Als das Manöver 
ſchloß, befand er ſich an derſelben Stelle, an der 
er ſich an der Spitze ſeiner Kompagnie 26 Jahre 
vorher den Orden pour le mérite erworben 
hatte. Anfang 1891 erbat er ſeine Verabſchie⸗ 
dung, worauf er am 2. Februar unter Ernen⸗ 
nung zum Chef des Infanterie⸗-Regiments Mark⸗ 
graf Karl (7. brandenburgiſches) Nr. 60, in dem 
er einſt Kompagniechef geweſen, zur Dispoſition 
geſtellt wurde. 

— In Folge des Falles Grünenthal haben 
die Verhandlungen zwiſchen der Reichsdruckerei 
einerſeits und der Reichsbank und der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion andererſeits 
gonnen, ob und welche Aenderungen bei der 
Herſtellung der Reichsbanknoten angeordnet wer⸗ 
den ſollen. 


— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Die „Vers 
einigung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“ 
hat am 16. Februar d. 33. in einer Reſolution 
erklärt, daß „die Steuerreform in Preußen den 
öſtlichen Landesthellen die gehoffte Erleichterung 
im Gebiete der direkten Beſteuerung nicht gebracht“ 
habe. Das dieſem Beſchluß zu Grunde liegende, 
kürzlich als beſondere Druckſchrift erſchlenene 
Referat geht zum Theil von Vorausſetzungen 
aus, die in weſentlichen Punkten den thatſächlichen 
Verhältniſſen nicht entſprechen. Nachſtehend folgt 
eine kurze Klarſtellung des Sachverhaltes, wobei 
vorbehalten bleibt, bei gegebener Veranlaſſung 
auf die Angelegenheit näher einzugehen. 

1. Nach der ohne weitere Begründung auf⸗ 
geſtellten Behauptung des Referats ſoll „in den 
allermeiften Fällen im Oſten wenigſtens das 
Einkommen über Gebühr“ zur Einkommenſteuer 
herangezogen werden. Man ſei dagegen that» 
ſächlich machtlos, weil eine Reklamation erſt in 
drei oder vier Jahren zur Eutſcheidung gelange; 
wo es ſich nicht um ſehr große Beträge handle, 
zögen die meiſten Zenſiten es daher vor, zu 
ſchweigen und zu zahlen. Thatſächlich iſt gerade 
in den öſtlichen Provinzen von jeher ein beſonders 
häufiger Gebrauch von den Rechtsmitteln gemacht 
worden, und hieran hat ſich auch unter der 
Herrſchaft des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
nichts geändert. Beiſpielsweiſe haben im Jahre 
1895/96 im Regierungsbezirk Königsberg 140, 
im Regierungsbezirk Gumbinnen ſogar 159 von 
je 1000 Zenfiten Berufung gegen die Einkom⸗ 
menſteuerveranlagung eingelegt, während der 
Durchſchnitt für die Monarchie nur 92,8 beträgt. 
Abgeſehen von den verhältnißmäßig wenig zahl⸗ 
reichen Fällen — durchſchnittlich noch nicht 5 v. 
H. der ſämtlichen Berufungen —, in denen 


darüber be⸗ 


Beſchwerde an das Oberverwaltungsgericht ein⸗ 
gelegt wird, gelangen ferner die Berufungen 
regelmäßig noch in demſelben Steuerjahre, auf 
das ſie ſich beziehen, zur endgültigen Entſcheidung. 
Der von Jahr zu Jahr wahrnehmbare erfreuliche 
Rückgang der Rechtsmittel, namentlich auch der 
Beſchwerden, hat darin ſeinen Grund, daß Fehl⸗ 
griffe bei der Veranlagung mehr und mehr ver⸗ 
mieden werden und begründete Berufungen gegen 
die Veranlagung in der Regel bereits in der 
Berufungsinſtanz Abhülfe finden; im Jahre 
1895/96 beiſpielsweiſe ſind in den öſtlichen 
Provinzen mehr als 60 v. H. aller Berufungen 
berückſichtigt worden. 

2. In dem Referat wird die Anſicht ver⸗ 
treten, daß auf dem platten Lande der öſtlichen 
Provinzen durch die gegenwärtigen Einkommen⸗ 
ſteuer „eine erhebliche Mehrbelaſtung bei gleich⸗ 
gebliebenem Einkommen“ gegen früher eingetreten 
ſei; die Mehrzahl der Einkommenſteuer zahlenden 
Zenſiten auf dem platten Lande zahle jetzt ¼ 
mehr als früher. Thatſächlich haben auf dem 
platten Lande der Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen die Steuerpflichti⸗ 
gen mit Einkommen von weniger als 9500 M., 
das ſind rund 99 v. H. aller Zenſiten, auf den 
Kopf des Zenſiten berechnet, im Jahre 1897/98 
weniger Einkommenſteuer gezahlt als vor der 
Reform im Jahre 1891/92. N 

3. Das Referat erhebt den Vorwurf, daß 
die Schätzung der Ergänzungsſteuer gegenüber 
dem ländlichen Grundbeſitze eine „mehr wie fis⸗ 
kaliſche“ fei, daß insbeſondere größere Grund⸗ 
beſizer des Oſtens „in den allermeiſten Fällen 
ebenſoviel oder noch mehr Prozente ihres Ein⸗ 
kommens an Ergänzungsſteuer zahlen wie an 
Einkommenſteuer“ und zwar, „weil die Ergän⸗ 
gungaBeuer ganz ohne Rückſicht auf die ſinkende 

ente und den thatſächlichen Werth der Liegen⸗ 
ſchaften geſchätzt wird”. Nach der amtlichen 
Statiſtik für das Jahr 1897/98 dagegen ergiebt 
beiſpielsweiſe auf dem platten Lande der Provinz 
Oſtpreußen das deklarirte und zur Einkommen⸗ 
fteuer veranlagte Reineinkommen aus Grundbeſitz 
bei den Steuerpflichtigen mit Einkommen über 
3000 M. durchſchnittlich eine Verzinſung von 
mehr als 4½ v. 9. des zur Ergänzungsſteuer 
veranlagten gemeinen Werthes des reinen Grund⸗ 
vermögens. Die auf das letztere entfallende 
Ergänzungsſteuer beträgt für die bezeichneten 
Steuerpflichtigen durchſchnittlich nur 1¼ v. H. 
des deklarirten Reineinkommens aus Grundbeſitz. 

4. Nach der Darſtellung des Referats iſt „im 
Oſten durch die Ueberweiſung der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer an die kommunalen 
Verbände eine Eutlaſtung an direkten Staats⸗ 
ſteuern nicht erfolgt“. Thatſächlich betrugen in 


den vier Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, M 


Pommern und Poſen ausſchließlich der 7 Stadt⸗ 
kreiſe Königsberg, Danzig, Elbing, Stettin, Stral⸗ 
ſund, Poſen und Bromberg die Geſamtſumme 
der erhobenen direkten Staatsſteuern im Jahre 
1891/92 rund 19688000 M., im Jahre 1897/98 
dagegen nur rund 11174000 M. Auch wenn 
man von der erſteren Summe den auf die ge⸗ 
nannten Landestheile entfallenden Antheil an den 
Ueberweiſungen aus der ſog. lex Huene mit 
ihrem durchſchnittlichen Betrage in Abzug bringt, 
ergiebt ſich, auf den Kopf der Bevölkerung be⸗ 
rechnet, ein Rückgang in der Belaſtung mit 
direkter Staatsſteuer von 2,42 M. im Jahre 
1891/92 auf 1,81 M. im Jahre 1897/98, alſo 
um rund 24 v. H. Dieſe Zahlen ſtellen aber 
noch nicht die ganze Bedeutung der Steuerreform 
dar. Ein Haupterfolg derſelben liegt in der 
viel größeren, ziffermäßig hier nicht nachweis⸗ 
baren Eutlaſtung, die gerade auch auf dem 
platten Lande des Oſtens der verſchuldete Grund⸗ 
beſitz durch die Außerhebungſetzung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer erfahren hat. Daß dem in 
einzelnen Fällen eine ſtärkere Heranziehung der 
leiſtungsfähigeren ſchuldenfreien Steuerpflichtigen 
gegenüberſteht, iſt zuzugeben und entſpricht dem 
Zwecke der Reform. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. April. Das „K. k. Korreſp.⸗ 
Bureau“ meldet aus Kanea: Schon zeitig früh 
hatten ſich ſehr zahlreiche Bewohner von Kanea 
auf dem Stadtplatze verſammelt, um von den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen Abſchied zu neh⸗ 
men. Um 9 Uhr wurde die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Flagge auf dem Stadtwall eingeholt. Unter 
Betheiligung der Truppen der Großmächte wurde 
eine internationale Revue auf dem Quai abge⸗ 
halten. Kontre⸗Admiral Hinke ſchritt die Front 
der Truppen ab, hielt eine Anſprache und dankte 
den fremden Offizieren. Um 3 Uhr erfolgte die 
Einholung der öſterreichiſch-ungariſchen Flagge in 
Suda, ſodann die Einſchiffung der Truppen auf 
dem Lloydſchiffe „Aurora“, welches in Begleitung 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Thurmſchiffes „Wien“, 
mit dem Kontreadmiral Hinke an Bord, ſowie 
des Torpedofahrzeuges „Magnet“ die Heimreiſe 
autrat. 

Wie das Agramer Blatt „Obzor“ mittheilt, 
beſuchte Prinzeſſin Luiſe von Koburg mehrere 
kroatiſche Edelſitze. Die Prinzeſſin erhielt jüngſt 
den Befehl, Oeſterreich⸗Ungarn zu verlaſſen. 

Das Künſtlerhaus hat ein für die Aus⸗ 
ſtellung eingeſendetes Medaillonrelief des czechi⸗ 
ſchen Bildhauers Schaff, den geweſenen Vize⸗ 
präſidenten des Parlaments Kramarz darſtellend, 
zurückgewieſen, was als Revanche für die Ab⸗ 
lehuung des Lenbach'ſchen Mommſen⸗Vildes durch 
den Prager Kunſtverein aufgefaßt wurde. Das 
Künſtlerhaus erklärt, daß eine ſolche Deutung 
unbegründet ſei; die Zurückweiſung erfolgte 
mit noch 700 anderen Kunſtwerken lediglich aus 
künſtleriſchen Motiven. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. April. Nächſtens findet in 
Bozen ein Familienrath ſtatt betreffend den 
Koburgſkandal. König Leopold wird neuerdings 
verſuchen, die Prinzeſſin Louiſe zu veranlaſſen, 
hierher zu kommen. 


Rußland. 


Die alte Lehre von den kleinen Geſchenken⸗ 
welche die Freundſchaft erhalten, wird in Ruß⸗ 
land noch immer bezüglich gewiſſer Stellen, bei 
denen man das von jeher gewöhnt iſt, beherzigt. 
Wie aus Cettinje gemeldet wird, erhielt Fürſt 
Nikolaus von Montenegro vom Kaiſer von Nuß⸗ 
land 30 000 Repetir⸗Gewehre und 30 Millionen 
Patronen zum Geſchenk, was ſo ziemlich aus⸗ 
reicht, ſämtliche „Helden der Schwarzen Berge“ 
mit den neueſten Fortlſchritten der Waffentechni 


vertraut zu machen. = 


Mittwoch, 13. April 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Wass a 
erfe Thienes. Greifswald G. Illies. Halle (a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


J. Wolff & Co. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. April. Der Landeshauptmann 
von Pommern, Herr Gerhard Hoeppuer, iſt 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

— Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Geſellſchaft. Geſtern 
Abend fand in Berlin eine Verſammlung von 
Pfandbriefbeſitzern der Geſellſchaft zum Zwecke 
der Berathung darüber ſtatt, in welcher Weiſe 
die Rechte der Pfandbriefbeſitzer am beſten zu 
wahren wären, und ſpeziell zum Zwecke der 
Stellungnahme gegenüber den Vorſchlägen, zu 
denen die jüngſt im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium abgehaltene Konferenz gekommen war. 
Ju der Verſammlung, die von etwa 150 Perſonen, 
theils Pfandbriefbeſitzern, theils Vertreter ſolcher, 
beſucht war, legte zunächſt der Referent Rechts⸗ 
anwalt Salomon dar, daß die Vermeidung des 
Konkurſes der Geſellſchaft nicht minder im 
Intereſſe der Pfandbriefbeſitzer als in dem 
der Genofjen gerathen erſcheine. Die Abwickelung 
eines Konkurſes könnte Jahrzehnte in Anſpruch 
nehmen, während welcher Zeit die Pfandbriefe 
völlig zinslos ſein würden. Die Vorſchläge, zu 
denen ſich die Direktion der Stettiner Geſellſchaft 
in der Konferenz im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium verſtanden habe, und die bekanntlich im 
Weſentlichen auf eine Zinsherabſetzung auf 3½ 
und 3 Prozent hinausgingen, wären deshalb dann 
annehmbar, wenn die Garantie geboten wäre, 
daß dieſelben nach jeder Richtung hin durchgeführk 
und nach ihrer Durchführung die Pfandbriefe 
eine unbedingt ſichere Unterlage erhielten. Ein 
ſolches Vertrauen könne man indeß der gegen⸗ 
wärtigen Verwaltung der Stettiner Geſellſchaft 
nicht entgegenbringen, es müßte deshalb von den 
Pfandbriefbeſitzern die Annahme der Vorſchläge 
von der Bedingung abhängig gemacht werden, 
daß der beſtehenden Verwaltung eine von den 
Pfandbriefbeſitzern ernannte Kontrollkommiſſton 
beigegeben wird. In der ſich an dieſe Darlegung 
anſchließenden öfters einen ziemlich erregten 
Charakter tragenden Diskuſſion wurde hervor⸗ 
gehoben, daß der Staatskommiſſar nicht in kor⸗ 
rekter Weiſe bei der Ausübung der Kontrolle 
über die Geſellſchaft ſeines Amtes gewaltet habe, 
und daß der Staat deshalb regreßpflichtig gemacht 
werden könne. Von einer Seite wurde ſogar 
behauptet, die Regierung ſei durch den Kommiſſar 
auf das Bedenkliche der Geſchäftsführung auf⸗ 


merkſam gemacht worden, habe indeß dieſem Hin. 


weiſe keine Beachtung geſchenkt, vielmehr jenen 
Kommiſſar durch einen anderen erſetzt. Schließlich 
einigte man ſich zu folgender Reſolution: Die 
Vorſchläge der Direktion ſind von den Pfand⸗ 
briefbeſitzern als nicht annehmbar zu bezeichnen. 
an müſſe auf Gewährung von Zinsent⸗ 
ſchädigungsſcheinen ſowie darauf beſtehen, daß 
es einer von den Pfandbriefbeſitzern erwählten 
Kommiſſion geſtattet würde, Einſicht in die Ver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft zu nehmen und ihren 
Status zu prüfen. Eine ſolche Kommiſſion wurde 
odann gewählt, und zwar wurden in dieſelbe 
ieben Herren mit dem Rechte der Kooptation 
delegirt. Die Aufgabe der Kommiſſion wird es 
ſein, nach der Prüfung des Status der Genoſſen⸗ 
ſchaft einer neuen Verſammlung der Pfandbrief⸗ 
briefbeſitzer Bericht zu erſtatten. 
ur Erleichterung des Reiſe⸗ 
verkehrs hatte die Eiſenbahnverwaltung im 
Vorjahre eine Einrichtung treffen laſſen, die ſich 
ſo vorzüglich bewährt hat, daß ſie auch in dieſem 
Jahre beibehalten werden ſoll. Sie betrifft die 
bequemere Löſung der Zuſchlagskarten. Diejenigen 
Reiſenden nämlich, die mit Perſonenzugkarten 
verſehen ſind und einen Schnellzug benutzen 
wollen, oder die auf einer Unterwegs⸗Station 
eines Schnellzuges in eine höhere Wagenklaſſe 
überzugehen wünſchen, können auf allen preußiſchen 
Staatsbahnen die erforderlichen Zuſchlagskarten 
außer bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen auch 
beim Zugführer des Schnellzuges löſen. 
Nach einer Anordnung des preußiſchen 
Eiſenbahuminiſteriums werden fortan die⸗ 
jenigen durch Privatperſonen verurſachten Ge⸗ 
fährdungen von Eiſenbahntrans⸗ 
vorten, die zur gerichtlichen Beſtrafung des 
Schuldigen geführt haben, im „Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Dienſtſtellen ſollen dieſe 
Fälle dem Bahnaufſichtsperſonal bekannt geben, 
damit dieſes bei ſich bietender Gelegenheit dem 
Publikum zur Warnung Mittheilung machen 
kann. Gleichzeitig ſoll hierdurch das Perſonal 
in dem Gefühl beſtärkt werden, daß ihm bei 
Ausübung ſeiner Rechte und Pflichten gegen 
Uebergriffe des Publikums geſetzlicher Schutz zu 
Theil wird. 
e Für die Reinigung und Des⸗ 
infektion der Perſonenwagen, ſowie 
der Warteſäle und Bahnſteige hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten jetzt die neuen Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen, welche unter Aufhebung der 
früheren Beſtimmungen ſofort in Kraft treten. 
Bezüglich der Wagen und Ausrüſtungsgegenſtände 
find eine zweifache (Haupt⸗ und Zbwiſchen⸗) 
Reinigung, ſowie Ort und Zeit derſelben genau 
vorgeſchrieben; die Desinfektion ſoll ſich auf alle 
Perſonen⸗, Schlaf⸗ und Krankenwagen erſtrecken, 
ſobald dieſelben zur Beförderung von Kranken 
benutzt worden ſind, ferner auf ſolche Wagen, in 
denen mit anſteckenden Krankheiten behaftete Per⸗ 
ſonen nachweislich befördert worden ſind; endlich 
ſollen bei den bahnamtlichen Unterſuchungen alle 
Perſonenwagen und alljährlich einmal ſämtliche 
Läufer, Matten, Teppiche ꝛc. desinfizirt werden. 
Die Desinfektion geſchieht mittelſt Kalkmilch, 
Kaliſeifenlöſung, Kreolinlöſung oder Waſſerdampf 


und zwar in den eiſenbahufiskaliſchen Desinfek⸗ 


liousanſtalten, deren Zahl alsbald vermehrt wer⸗ 
deu wird. Bezüglich der Reinigung der Warte- 


jäle und Bahnſteige hat der Miniſter ſpezielle 


Auweiſung ergehen laſſen. Ueberall, wo dort 
ſtarker Verkehr herrſcht, ſoll täglich aufgewiſcht 
werden; von Zeit zu Zeit ſollen die Wände der 
Warteſäle oder deren Bekleidungen bis zur Kopf⸗ 
höhe abgewaſchen oder ſonſt gereinigt werden. 
Bei Neubauten iſt darauf Rückſicht zu nehmen, 
daß Fußböden und Wände ſolchen Reinigungen 
ohne Nachtheil unterzogen werden können. In 
den Warteſälen, auf Fluren und Treppen ſollen 
auch Spucknäpfe in ausreſchender Zahl aufgeſtellt 
werden. Alle dieſe Vorſchriften, welche nach 


Vereinbarung mit dem Reichsgeſundheitsamte er⸗ 


laſſen worden ſind, ſollen auch den Verwaltungen 
der Nee zur Einführung empfohlen 
werden. a 3 


— Einen bemerkenswerthen Beitrag 


zur Schularztfrage liefert der bekannte 


Berliner Ohrenarzt Sanitätsrath Dr. Arthur 


an 
ee matter, 


22 
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Hartman in der „Berl. Aerzte⸗Korreſp.“ durch Rodi ſowie der Arbeiter Wilh. Schulz von 
folgende Mittheikunz: „Vor Kurzem hatte ich hier vor der erſten Strafkammer des Land⸗ 
Gelegenheit, zwei Kinder aus der unterſten gerichts zu verantworten. Am Abend des 9. 
Klaſſe eiuer hieſigen Gemeindeſchule zu unter- Februar d. J. fingen die Angeklagten auf der 
ſuchen und zu behandeln, welche beide mit ſoLaſtadie mit drei Arbeitern, welche eben das 
de dean den Schwerhörigkeit behaftet waren, daß Ribbeck che Reſtaurationslokal verlaſſen hatten, 
fie dem Unterrichte nicht folgen konnten. Das Streit an und Schulz eröffnete gleich darauf die 
eine Kind, Emma Kr., am 17. März 1888 ge⸗ Feindſeligkeiten, indem er nach einem von den 
boren, wurde am 1. April 1894 eingeſchult und Gegnern mit dem Meſſer ſtach. Der Ange⸗ 
befindet ſich ſeitdem in der unterſten Klaſſe. griffene wurde durch die ſtarken Winterkleider 
Das zweite, Emma Br., geboren am 13. Januar dor einer Verletzung bewahrt, die Waffe war 
1887, wurde eingeſchult am 1. April 1893 und auch wohl nicht mit großer Kraft geführt wor⸗ 
befindet ſich ſeitdem gleichfalls noch in der unter⸗ den. Rodi ſchlug ſodann mit einem Handſtock 
ſten Klaſſe. Emma Kr. hatte bei der Unter⸗ auf den von Schulz angegriffenen Mann los 
ſuchung ein Hörvermögen, daß Flüſterſprache und Haaſe verſetzte demſelben einen Stich in das 
deiderſeits nur in 40 Zim. Entfernung vernom⸗ Handgelenk, woran der Verletzte längere Zeit zu 
men wurde. Es beſtand Einziehung der Trommel⸗ kuriren hatte. Die Betheiligung der Angeklagten 
felle und Anzeichen früher ſtattgehabter Entzün⸗ an der Schlägerei wurde durch die Angaben 
dung an beiden Trommelfellen und eine hyper⸗ einwandsfreier Zeugen in der vorerwähnten 
trophiſche Rachenmandel. Nach Luftdouche und Weiſe feſtgeſtellt und demnach Haaſe zu einem 
nach Entfernung der Rachenmandel wurde das Jahr und drei Monaten, Rodi und Schulz zu je 
Dörpermögen dauernd fo weit gebeſſert, daß vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Jlüſterſprache in einer Entfernung von 6 Mtr. Daſſelbe Gericht verhandelte ferner gegen den 
gehört wurde. Das Kind machte nun ſolche 25 Jahre alten, bisher noch nicht beſtraften 
Fortſchritte, daß es nach jährigem Aufenthalt Kellner Edmund Klefeld, dem Betrug vor⸗ 
in der unterſten Klaſſe Oſtern endlich verſetzt geworfen wurde. K. war längere Zeit in dem 
werden kann. Emma Br. hörte beiderſeits „Hotel Popp“ am Dampfſchiffsbollwerk beſchäftigt 
Flüſterſprache nur in 50 Zim. Entfernung.] und zwar zuletzt als Bufetier. Das zum Aus⸗ 
Beide Gehörgänge waren mit alten, übelriechen⸗ ſchank beſtimmte Bier wurde ihm zum Preiſe 
? den Eitermaſſen vollſtändig ausgefüllt, die Trom⸗ von 36 Pf. für das Liter Helles und 58 Pf. 
melfelle vollſtändig zerſtört. Ich habe das Kind für das Liter Echtes geliefert, ihm kam dabei 

m einmal geſehen. Das Gehör hob ſich nach ein Gewinn von 4 bezw. 2 Pfennig auf das 
utfernung der Eitermaſſen nur wenig, nicht ge⸗ Liter zu gut, ganz abgeſehen von dem durch das 
allgemein übliche „Schneiden“ erzielten Vortheil. 
Das Quantum verſchenkten Bieres hatte K. in 
einem Buch zu notiren und unter Zugrundelegung 
dieſer Notizen allabendlich abzurechnen. Dabei 
wurde jedes angebrochene Gebinde ſogleich mit dem 


Brennerei täglich uur bis 1050 1 Bottigraum 506 aber 1006⸗Franksſchein. Vor einigen Tagen 29,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 ber 

bemaiſche, ſtaktfinden dürfe; ferner, daß die Ab⸗ hob nun die nizzardiſche Polizei eine Bande ver x Ki n 1 April ah: per Mal 5 

züge von der Kartoffelernte für Ausſaat, Depu⸗ pächtiner Ausländer auf, die im Verdacht der 31,37, per Mal⸗Auguſt 31,75, per Ottober⸗ 

kat zc. ſich nicht nach Prozenten der Ernte be⸗ Falſchmünzerei ſtanden. Aber in ihrer Wohnung] Januar 30,37. 

rechnen ließen; daß es nicht angängig ſei, für fand man nur Hülfsmittel, um die Eintritts⸗ Havre, 12. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

1 dz Kartoffeln 133 1 Bottigraum zu rechnen, karten zu den Spielſälen von Monte Carlo nach⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

daß vielmehr der Bottigraum und die Alkohol⸗ zumacheu. Die Gauner beſuchten die Spielſäle Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 

ausbeute zweckmäßig nach dem Stärkegehalt der häufig, fpielten aber nicht, ſondern gingen aus⸗ per April 35,25, per Mai 36,00, per September 

Kartoffeln zu ermitteln ſei; ferner, daß Bottige, ſchließlich darauf aus, von der Bank das 36,50. Behauptet. 

die erſt nach dem 1. Oktober 1897 aufgeſtellt Viatikum zu erſchwindeln, was ihnen auch in London, 12. April. An der Küſte 2 Weizen⸗ 

ſeien, nicht berückſichtigt werden dürften, des⸗ vielen Fällen gelungen iſt. Die Spielbank läßt ladungen angeboten. 

gleichen, daß nur der vor dem d 1. Oktober 1897 nunmehr Eintrittskarten mit Waſſerzeichen und London, 12. April. Chili⸗Kupfer 

regelmäßig gehaltene Viehſtan entſcheidend ſei. anderen Chikanen herſtellen, jo daß den Fälſchern 5015½, per drei Monate 513]... 

Bezüglich der Frage, ob allgemein für ein Haupt das Handwerk erſchwert wird. London, 12. April. 96proz. Javazucker 

Grobvieh, beſtimmte, Flächen Acker gerechnet ß 1125 tub. Rüben -Rohzu ker lolo 9,12 

werden dürften, und ob der beſſere oder der ſchlech⸗ 8 E72 ruhig. : 

tere Boden mehr Dünger bedürfe, gingen die Börſen⸗Berichte. Hull, 12. April. Getreidemarkt. 

Meinungen ſehr auseinander. Die überwiegende Stettin, 13. April. Wetter: Regen. Weizen anziehend. Wetter: Heiter. 

Mehrzahl war der Anſicht, daß Erſteres nicht Temperatur 4. 6 Grad Reaumur. Barometer 760 Liverpool, 12. April. Getreidemarkt. 

angängig, ſowie daß nicht anzuerkennen ſei, der Millimeter. Wind: OND, Weizen ſtetig, Mehl ½ d. höher, Mais feſt aber 

ſchlechtere Boden erfordere mehr Dünger als Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent ruhig. — Wetter: Schön. 

der beſſere. Einig war man darin, daß auf ein loko Joer 48,00 bez. Glasgow, 12. April, Nachm. Roheiſen. 

Haupt Großvieh 40 1 Getreide⸗ oder Kartoffel⸗ Landmarkt (Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 

ſchlempe oder 60 1 Hefeſchlempe zu rechnen ſei; 5 1 1½ d. Warrants middlesborough III. 39 Sh 

19 8 daß, dle HR 0 Brennerei als 1 8 8 10 e 14 1 1 Li 5 8 1 11½ d. 5 1 

niß anzuerkennende Betriebszeit nur unter Be⸗ Hafer 142—148. Heu 2,50—3,00. Stroh Newyork, 12. April. (Anfangskourſe.) 

rückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe zu beſtim⸗ 32—35. Kartoffeln 42—48 pro 24 Ztr. Weize uli : 9 5 ; 

men ſei. Es wurde allſeitig anerkannt, daß der 35,5 8 n per Juli 87,62. Mais per Juli 
Newyork, 12. April, Abends 6 Uhr. 

12 


vorgeſchriebene Vergleich der zu verlangenden 
Brennerei mit anderen Brennereien zwar große 
Schwierigkeiten bereite, andererſeits aber auch, 
daß dieſer Vergleich nicht unterlaſſen oder durch 
einen Bergleich mit dem Durchſchnittskontingent 
der Brennereien in der Provinz oder im Haupt⸗ 
amtsbezirk erſetzt werden dürfe. Man war 
einig darin, daß bei Auswahl der Vergleichs⸗ 
brennereien ſolche Brennereien, die ein über⸗ 
mäßig hohes oder geringes Kontingent hätten, 


Berlin, 13. April. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 48,40, loco 
50er amtlich —.—. 


Banmmolle in Newport . 6 68] 
do. Lieferung per Mai... | See 5,99 
do. Lieferung per Juli. —,— 6,05 
do. in Neworleans 5/ö7j6 [59/10 


8 nügend, daß das Kind im Stande wäre, dem 
Unterrichte zu folgen. Das Kind konnte, obgleich 
es durchaus nicht den Eindruck eines ſchlecht be⸗ 
gabten Kindes machte, mir nicht jagen, wieviel 5 
und 1 iſt oder wieviel 4 und 2 iſt. Das Kind 


London, 13. April. Wetter: Schön. 


Berlin, 13. April. Schluß⸗Kourſe. 


kann Oſtern wieder nicht verſetzt werden und ganzen Juhalt in Auſatz gebracht. Bei einer nicht zu wählen ſeien, ſowie daß ſich nichts 7 S 5 
bleibt als eifjährig mit den neuaufzunehmenden nach dem Ableben des Herrn Popp im Sep⸗ dagegen erinnern laffe, wenn die Sachverſtändigen nun or, 18550 225 1 1 208750 u» a Rue. a 5270 90 
ſechsjährigen in der unterſten Klaſſe. Vermuth- tember 1897 vorgenommenen Nevifion der Bücher neben dem vorgeſchriebenen Vergleich mit 3 bis 4 Se e Die: ae ee % Zucker Fair vefining Mosco | j 
lich wird dieſes Kind von der Schulverwaltung wurde ein erheblicher Fehlbetrag entdeckt der⸗ gleichartigen Brennereien auch den Durchſchnitt] Bow Brambriefr 38 10080 Sagen men 20% vados lage 3,62 | 3,62 
nos einige Sabre in der unterften Stafje behalten felbe war fo zu Stande gekommen, daß K. weniger des Kontingents in einem größeren Bezirk zum Pd; un : u 140 | Reue Dampfesbompeante Weizen ſtramm. ua : s 


und dann in die neuzuerrichtende Schule für 
Schwachſinnige verpflanzt. Es kann keinem 
eifel unterliegen, daß in anderen Schulen der⸗ 
ſelbe Mangel an Rückſicht auf Schwerhörigkeit 
beſteht und daß in Berlin eine nicht unbeträcht⸗ 


Bier angeſchrieben hatte, als wirklich zum Aus⸗ 
ſchank oder zum Anſtich gelaugt war. Bei dem daß die Gleichmäßigkeit der Neuveranlagung der 
echten Bier, das in Gebinden der verſchiedenſten] Brennereien zum Kontingent durch die am 4. April 
Größe, von 17 bis zu 58 Liter Inbalt, geliefert d. Is. ſtattgehabten Beſprechungen nicht uner⸗ 
wurde, hatte der Angeklagte faſt bei jedem Faß heblich gefördert werden wird. 


Vergleich heranzögen. Es darf erwartet werden, Rother Winterweizen loko . . 106,25 105,00 


per Mae 103,00 101,75 
per Juli ve ee ee 000 89,25 88,25 
per September. 81,75 | 8087 
per Dezember. 82,12 | 81,25 


mp 
3% neuländ. Pfaudbrleſe 92,00 (© ) 3 97,25 
CLentrallandſch. .8/½ 61000 „Union“, Fabrik chem 
o. 3% 93,50 odukte 124,5 
Stalienife Reute 93,00 Barz apierfabrik 190,50 
do. 300 iſenb.⸗Oblig. 58,50 Stôwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
02,50 abrrad⸗Werke 198.00 


1 a 
Ba 1 gm Rente100,A0O | 4% ans: Hyp.⸗Bauk 


liche Anzahl von Kindern bierdurch der geiſtigen einige Liter zu wenig notirt, ſodaß während 40% Ober Nene 60,50 „. 5 100.0 - 
Berwahrloiuug anbeimfällt. Ebenſo zweifellos iſt, der Zeit vom 1. Januar bis Ende September n ——V du e e e 2040 | 1 Damb. Bip.-dant K en f 55 ei Nr. 7 lolo... 6,50 580 
An ——.— 8. — . 55 5 Js. 562 7 echtes Bier unbezahlt geblieben Scchiffs nachrichten. (eee Rn ee 5-55 5.65 
leſer Berwahrloſung vorgebeugt werden könnte find. Das helle Bier wird bekanntlich nur in 7 Ruff. Bauknoten Ga 56 3 FE 85 
durch Feſtſtellung der dauernd beſtehenden Un⸗ ganzen, halben, Viertel- und A e ene ge⸗ Bremen, 12. April. Laut einer Privat⸗[ de Yauuoten ua, 2166 Ultimo⸗Kourſe: Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 5,95 | 3,95 


A 25 mo —,— 
N d i inte ihre] Gr. Ruff. Zolfcou 82420 | Di Mais behau 
CV 
Dampfer nach Mexiko fahren bis auf Weiteres h 400 36 85,00 Bogan gun 185 60 
unter fremder Flagge. A N 


aufmerkſamkeit. Die Urſache könnte, wie im 
erſten der obigen Fälle, entweder beſeitigt werden 
oder es könnte, wie im zweiten Falle, dafür ge⸗ 


liefert, ein Abzug an der Literzahl war hier alſo 
nicht möglich, der Angeklagte wußte ſich aber 
auch hier zu helfen, er notirte einfach halbe 


per ee 292 „ 00» 5 rue 
ee 
F 


do. 100) 4% 77,75 | Rauradii Küpfer 12,12 12,12 
6—29ꝙh2 „„ „4b ? ’ ’ 


. 5 — rn in un . 1 5 3 oder Pat ea E Fee 18859 
mt, we Taube unterrichtet werden. Ange⸗Heute wollte K. die vorgekommenen Unregel⸗ 3 4 5 14400 5 ‚60 | Sibernias „188, 
ſichts der beſtehenden Verhältniſſe iſt es ſchwer mäßigkeiten als Verſehen erklären, das Gericht ü» %% TTT ef nach Biberpool 25 2 
. wie ſelbſt aufgeklärte Lehrer und] konnte ihm jedoch hierin nicht folgen, da ſich Vermiſchte Nachrichten. a 5 75 9 . 2040 nach Liverpoo „25 2 
‚ Kehrerpereine ſich dagegen ſträuben, daß durch die unrichtigen Eintragungen zu oft wieder⸗ — Rudolf Falb feiert heute ſeinen 60. Ges | Stett. Butc-Brioritäten 165,80 Rerpbentſcher seh 114 Chicago, 12. April. 
Ir e gegen ſolch traurige Zuſtände Abbilfe ge- holen und der dadurch erlangte Vortheil auf hurtstag. Der Gelehrte, der durch feine vielum⸗ Sram Otrabenbapn 17400 | Fermer 146,50 Seren 
affen werden ſoll. Aufgabe der Behörden mehr als 600 Mark berechnet worden iſt. In ſtrittene Erdbebentheorie und ſeine Wetterprophe⸗ Warſchau Kurz; — — Luremb. Prince⸗Heneld ahn! 09,00 Weizen ſtramm, per Mai . 107,00 106,00 
und der Schulverwaltungen wird es fein müſſen, Anſehung des ganz groben Vertrauensbruches, zeiungen zu einem Weltruf gelangte, iſt bereits Tendenz: Träge. 8 per Zit 2 . 685,50 | 83,87 
humaneren Anſchauungen Geltung zu verſchaffen.“ deſſen der Angeklagte ſich durch die betrügeriſchen ſeit einer Reihe von Jahren in Berlin anſäſſig. Mais beh., per Mai. . | 29,75 29,62 
* In der Zeit vom 8. April bis 9. April] Manipulationen ſchuldig gemacht, erkaunte das Falb, ein gebürtiger Steyrer, war zunächſt katho . , f Pork per Aprilll 9,75 | 9,77½ 

u bierſelbſt 34 männliche und 80 weibliche, in[Gericht auf eine Ge fängnißſtrafe von lischer Theologe, trat aber ſpäter zum Proteſtau⸗ Paris, 12. April, Nachmittags. (Schluß⸗[ Speck ſhort clear 5,50 5,50 

Summa 64 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ſſechs Monaten. tismus über. Gleich ſein erſtes geologiſches kourſe.) Ruhig. a 8 BEN PER — e 

ben gemeldet, darunter 80 Kinder unter ö und ß K Werk, „Grundzüge zu einer Theorie der Erdbeben 12. 9. 

18 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ i er und Vülkanausbrüche“, erregte allgemeines Auf⸗ 9% Jans a eee 2 > W 

dern ſtarben 7 an Krämpfen und Krampf⸗ Arbeiterbewegung. „ 8 93,40 | 93,20 aſſerſtand. ; 
| a an Bebemafhmäche, der Mbaehrung]) d Bel dem legten großen Ausſtande in den wachen, unternahm Falb eine dielſe durch Morde Portagleſſch. Eahataobllg —— | * Stettin, 13. April. Im Rebler 5,62 
a 98 utzün Kg 5 ruſtfells, der Luftröhre] Zerliner Schuhfabriken ſpielte bekanntlich die und Südamerika. Die von ihm aufgeſtellte 4% Rumäni er — — Meter = 17 11". 

. FAR Hagen Bas Dietl, Ban wehun Frage der Betheillaung der Arbeiter bei Der Lehre, man könne, auf Grund gewiſſer kosmiſcher 4% Rufen do 1889 101/50 ——P— 

8 rankheiten, 2 an katarrhaliſchem Fieber und Verwaltung des Arbeilsuachwelſes die Hauptrolle. Vorgänge, unter denen namentlich die Stellung Je Ruten de 1854. 6750 —— — . EEE. 

4 rippe, 1 an Durchfall und 1 an organiſcher Die Zeitſchrift Schuh und Leder“ erläßt jetzt von Sonne und Mond r Erde die bedeutſam te 8 1% Ruf. Anl. „ „„ „„ 100,60 100,10 2 N 1 . ci D 

* erptsankbeit. Bon den Erwachen en ſtarben ein Preisausſchreiben über die Frage:? „Wie ift | Rolle ſpielt, beftiutmie. Perioden und Zeitpunkte 4% — (deu) ga 2% elegrapbifche Depeſchen. 

5 an Schwindſucht, 5 au Gehirukrankheiten, die Arbeilvermittelung für die Schuh⸗ ulld Leder⸗vorherbezeichnen, iu welchen mit großer Wahr ni — Äußere Anleihe. —— 3 Peſt, 13. April. Die Polizei wies die 

5 au chroniſchen Krankheiten, 3 an Krebskrank⸗ induſtrie zur Förderung des fozialen Friedens ſcheinlichkeit Erderſchütterungen zu erwacten find, | Convert. Türken 1 4 21.42 | 21,394, Mitglieder der ſozialiſtiſchen Parteileitung, den 

5 17 3 an Entzündung des Bruſtfells, der zwiſchen Arbeitgeber und Arbeituehmer am beſten hat von fachwiſſenſchaftlicher Seite heftige Au⸗ Türkſſche Looſ e.. 107,00 105,00 [Redakteur Schreyer, Albert Szabo und den 

3 uftröhre und Lungen, 2 an organischen Herz zu organiſiren?“ Der Preis beträgt 1000 Mark. feindungen erfahren. Im großen Publikum fin⸗ 4% türk. Mr.-Obfigationen. ..... 458,00 | 454,00 Schuhmacher Zinger aus Peſt für ewige 

3 krankheiten, 2 an Schlagfluß, 1 an Scharlach, Dem Preisrichterkollegium gehören Make Anderen det Falb's Theorie, insbeſondere ſeit ſich ver⸗ Tabaca Ottom.. ......uuc00.. 282,00 | 282,00 Zeiten aus. - 
7 1 an Wochenbettfieber, 1 au Altersſchwäche und an: die Reichstagsabgeordneten Freiherr Heyl zu|ihiedene ſeiner Vorherſagungen in den letzten 4% ungar. Gold rente —— | 103,50 Paris, 13. April. Oberſt Paninzzardi fol I 
8 in Folge von Unglücksfälen. Herrnsheim, Profeſſor Hitze, Profeſſor Paaſche, Jahren als zutreffend erwieſen, immer mehr Ane Meridionat-Aftien ......... 950,0 676,00 hierher berufen werden, um über die im „Siecle“ 
3 . c Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Kommerzienrath diöſicke, Redakteur Bock und det hänger. Unter den zahlreichen Schriften des 9 Stnatabaku 18900 gemachten Aeußerungen vernommen zu werden. 

2 ür 1 Preife erzielt: Rindfleisch Vorſitzende des Verbandes deutſcher Arbeits, Jubllars find „Sterne und Menſchen“, „Das 8 en ut an ERSTE ! Der Minifter des Aeußern ift einer Zeugen⸗ 

3 eule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mart; nachweiſe Dr. Richard Freund. Wetter und der Mond“, die „Wetterbriefe“ und 6. 0 e. . 91000 Ausſage im neuen Zola⸗Prozeß von Seiten 

F a Kotelettee 1,40, Schinken 1,0, Görlitz, 11. April. Nunmehr find die in erfter Linie die von ihn herausgegebenen Banque ottomane . 654900 58900 Paninzzardis nicht abgeneigt. 

3 Bauch 1,10 dark; Kalbfleisch: Kotelettes 1,80, Tiſchler in die Lohubewegung eingetreten, und „Kalender der kritiſchen Tage“ die bekaunteſten. Credit Lyonna is.. 830,00 Paris, 13. April. „Jutranſigeaut“ erfährt 
Feule 1,60, Vordetviertel 1,2) Mark; Hammel⸗ zwar hat am Dienftag voriger Woche ein großer Das Vefinden des an einer Lähmung darnieder⸗ Debeere . ; 674,00 aus Rom, daß Paninzzardi zurückberufen werde, 
ae ⸗werzlettee 1,40, Steule 1,30, Vorderleiſch Theil der Hiefigen. Vautiſchler die Kündigung liegenden Gelehrten fol ſich in letter Zeit in er⸗ engl. El LI. 76.00 [weil er nicht dagegen proteſtiete, in die Dreyfus⸗ 
141.20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) ausgeſprochen und wird am nächſten Dienſtag die freulicher Weiſe gebeſſert haben. Rio Dinto⸗Aktien er 72100 affaire verwickelt zu werden. 

200 Mark ver filo. Geringere Fleſſchſorten Arbeſt niederlegen; die in den Fabriken be⸗ — Eine Erinnerung an Kalſer Wilhelm aus eee ee re London, 13. April. Die heutigen Blätter 
waren 10—20 Pf. billiger, ſchäfligten Arbeiter find bereits in den Streik der Schlacht von Königgrätz wird in den „Mit⸗ Lachse an Ante rdan Kin 20% 2078 besprechen die Wotihaft Moe Minteys. „Daily 
g — Die Sektion Stettin des Verbandes eingetreten. Die Arbeitnehmer verlangen eine theil. d. Vereine f. d. Geſch. Berlins“ in eiuer do. auf deutſche Plabe 3 N. 122,87 | 122,37 chronicle, glaubt, man könne thun, was man 
. reiſender Kaufleute Deutſchlauds Lohnerhöhung von 15 Prozent und eine 57⸗ kurzen Lebeusbeſchreibung des im vorigen Monat] do. auf Italien 5.75 575 wolle, ein Zuſammenſtoß zwiſchen Spanien und 
verauſtaltete geſtern in den Sälen des Konzert ſtündige Arbeitszeit in der Woche. Dagegen] verſtorbenen Leibſtallmeiſters und Rittmeiſters] do. auf London kurz 25.81 25,30 :/] Amerika fer doch unvermeidlich. „Daily Mail“ 
E hauſes einen Familienabend, welcher überaus wollen bie Arbeitgeber ſich wohl zu ener Lohn⸗ Rudolf Rieck bekannt gemacht. Die Stute des Gheaue auf London. 25,33 25.32½ erklärt: Ob Frieden oder Krieg / Mac Kinley 
Lahlteich beſucht war und in Folge des gi erhöhung von 10 Prozent verſtehen, aber von Königs war von der Anftrengung des Tages jo) do. auf Madrid kurz.. 345.40 | 345,40 babe das amerikauiſche Volk hinter ſich und 
2 e ee de Minen Reich, 1 einer Herabſetzung der 60ſtündigen Arbeitszeit ermüdet, daß fie am Abend a a Da Wien kurz 285 29550 A I eutfehlofien, dem Kriege auf 
N g ündi N ; i dieb⸗ 5 i ied vom Pferde, nahm dem“ 5 2 ‚ uba ein Ende zu bereiten. — i il“ 
n n [bunfte. Da firg Died bon ML 1 urwatdtstont e [metdet aus Rontanfinopel: Man babe bort 


feder zu der ganzen Lohnbewegung der Tiſchler nachfolgenden Reitknecht die Sporen ab und 
iſt eine in die Arbeiterſchaft gedrungene Mit⸗ 
theilung, daß von dreihundert Zahlſtellen des 
Deutſchen Holzarbeiterverbandes über zweihundert 
1“ für den Görlitzer Streik ausgeſprochen 
haben. 
80 ne 5 ee Auf = Kongreß der 
uhmacher Deutſchlands, der heute hier er⸗grätz 1 g 
öffnet wurde, äußerte ſich der Vorſitzende des] König gebracht.“ — Für den giechten: „Rieck 
Hentralvorftandes des Vereins deutſcher Schuh⸗ ſchnallte den Linken, Graf Lehndorff mich an, 
1 Siebert, in heftiger Weiſe über die un rei ce en 
„umgegent Menge planloſer Streiks, die während der Jahre Die Reime ſollten in die . 
ke e aus 1896 bis 1898 vorgekommen ſeien. Für 52) den, doch kam es nachher nicht dazu, weil Rieck, 
große Lotterie brachte 15 Vielen recht auge⸗ Streiks ſeien 147076 „Mark ausgegeben worden.] der keine Nachkommenſchaft hatte, ſchlietlich beide 
A Geſchenke, und als der letzte Theil des 800 ee 5 forderte die a ae ee ee 
| j Schuhmacher auf, fie möchten auch fo Laut|-— ſeiner Meinung nach — | 
eee er ee a Sie we dc art, a Mur eh, hen, Mh, de dc Ani vn 
J : je] einen Lokalzuſchlag an Lohn zu geben, wo die Charles Hoguet in Be A 
einigen Stunden angebrochen, dies hielt aber die Bebenönerhäutnitie 28 erf e . in ſeinen Mußeſtunden recht tüchtige Buder; 


N n auge e PEN wei Bruftbilder des alten Kaiſers von ihm 
5 Harmonie vereint zu bleiben. TEE PR VE eee i hauen hl uf dem Sarah — Kai⸗ 
f ſerin Auguſta in Berlin und der Großherzogin 

Landwirthſchaftliehes. von Baden in Karlsruhe, 


— In den Zentralhallen findet 
| a ee 55 10 e 
Aud gleichzeitig das vorletzte Auftreten des gegen⸗ — Die Neuveraulagung der Bren- — Der armen Spielbank von Monte 
. EpezialitätensEnfembles ftatt, welches nereien zum Ee enen bereitet trotz. Carlo, die vergangenes Jahr blos 22 Millionen 
ſich * Abend verabſchledet. Elbing] der eingehenden Vorschriften, die der Bundesrath] Franks verdient hat, iſt nun auch noch das 
ö Dieb a eee a für die diesmalige Koutingentirung erlaſſen hat, | Unglück widerfahren, von einer internationalen 
4 22 ebſtabls ſtebrieflich verfolgte Stelluer = N . Verhält⸗ Saunerbande um einige rn Sen ger 
1 1 1 uiſſe der einzelnen Breunereien find jo verſchiedene, |prellt zu werden. u den letzten Monaten 
Er. a Aus bet a * Platz Nr. 9 an get daß eine gleichmäßige Anwendung der Borfriften | yäuften, ſich bei der Spielbauk in auffälliger 
Parnitzſtraße u 5 0 er Ay en nicht leicht angängig ift, und daß ſich ſortgeſetzt Weiſe die Forderungen nach dem „Viatikum“, 27,37, per Herbſt 24,50. unverändert, die Iufurgenten beſtehen darauf, 
einem Juhrherrn 12 werthvolle Brieftauben ge *| neue Zweifelsfragen ergeben. Um die Einheit⸗ dem Reiſegeld, das die Bank ausgeplünderten Antwerpen, 12. April, Nachmittags 2 Uhr. den Kampf fortzuſetzen. Wie verlautet, wird 
ſtohlen. lichkeit der Neuveranlagungen zu fördern, erſchien] Spielern zur Rückfahrt nach ihrer Heimath[ Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Kounſul Lee nicht nur die Verantwort⸗ 
| 5 wünſcheuswerth, die entſtandenen Meinungs- gewährt. Zumeiſt handelte es ſich um Type weiß loko 15,12 bez. u. B., per Mai lichkeit Spaniens für die „Maine“⸗Kata⸗ 
hi verſchledenheiten durch gemeinſame Beſprechung Damen, die angeblich all ihr Hab und Gut an der 15,12 B., per Juni 15,12 V. Ruhig. — . ſtrophe darlegen, ſondern auch beweiſen, daß 
Aus den Provinzen. zu bejeitigen, Auf Einladung des Finanzminiſters Roulette verſpielt hatten. In ſolchen Fällen ver⸗ Schmalz ber April 67,50. dad der „Maine“ folgende amerikaniſche 
Köslin, 12. April. Es iſt begründete Aus⸗ hatte ſich zu dieſem Zwecke am 4. April d. Is. langt die Bank zunächſt von den ittſtellern das Antwerpen, 12. April. Getreide ⸗ Schiff „Montgomery“ dem gleichen Schickſal nur 
ſicht Forbanden daß i direkte Bahnverbindung in Berlin eine größere Anzahl von Sachver⸗Vorzeigen der Einlaßkarten zu den Spielſäleu. markt. Weizen ſteigend. Noggen feſt. dadurch entging, daß ein Taucher die Drähte der 
ft den Etrandbörfern Er.⸗Möllen und Neft er⸗ ſtändigen für die Kontingentirung der Breune- Sie wurden von den Spielerinnen in genügender Hafer ſteigend. Gerſte ſteigend. unterſeeiſchen Mine durchſchnitt, auf welche der 
Alten. Nach Feri ſtellun der Sekundäl bahn reien aus den einzelnen Provinzen eingefunden; Zahl beigebracht. Als aber die Geſuche immer Paris, 12. April, Nachm. Getreide⸗ Hafeninſpektor von Havanna die „Montgomen 
nde beabfichtigt Der Geh. Rommerzlen⸗ auch waren die Vorſitzenden der Brennereiver⸗ reichlicher einliefen, führte man die Biltſtelleriunen markt. (Schluß bericht.) Weizen feſt, er geführt hatte. 
rath Len eam eine Kleinbahn nach dort zu anlagungsklommiſſionen hinzugezogen. In mehr⸗ auch in die Spielſäle, damit die Sroupiers und April 29,40, per Mal 29,45, per Mal⸗Auguſt Waſhington, 13. April. General Wer) 
Gy 5 Der heute hier abgehaltene Säugerta ſtündigen Verhandlungen wurden die zur An- „echefs de partie“ bekundeten, daß die Biltſtelle⸗ 28,70, per Juli⸗Auguſt 27,85. Roggen beh., ford wird aus Madrid erſt abberufen werde, 
des Sängerbundes des Regierungsbezirks 868110 wendung zu bringenden Grundſätze bejprochen, [rinnen wirklich große Summen verſpielt hätten. per April 18,50, per Juli⸗Auguſt 16,35. Mehl wenn die Kriegserklärung erfolgt iſt oder bel 
2 beſehloß, daß das im Jahre 1899 fällige Bundes» Wenn auch in vielen einzelnen Fragen die Mei⸗ Hier kam es nun zu aufregenden Scenen. Die feſt, per April 63,60, per Mal 63,40, per Mal⸗ Kongreß die Intervention auf Kuba gebilligt hel. 
Geſan zsfeſt in Belgard ſtattfinden fol nungen weit auseinandergingen und nicht überall[Kroupiers behaupteten, daß die betreffenden Auguſt 62,00, per Juli⸗Auguſt 60,85. Rübe“ ä — ů ů — 
. 90 eg 3 . . . 1 855 Boni ſo Nane Be 1 enden 0 Wine Bene April e We Mk . . Be ET VS et bunt Ur ETB bie wer 
0 at die Beſprechung doch zweifellos dazu beige» | Aber im Publikum fanden ) ſtets einige] Auguſt 53,75, per September⸗Dezembet 54,25. £ 
tragen, verſchiedene Zweifel aufzuklären. So Herren, die das Gegentheil verficherten. Dle Spiritus jteigend, ber April 48,25, per Mai 47,00, Schutzumittel. 
wurde unter Anderem anerkannt, daß für Kar⸗[Damen weinten und ſchrieen, daß die Bank ſie per Mal⸗Auguſt 46,25, per September⸗Dezember Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
W. I. Melek, Frankfurt a/ M. 
rd 


zlemlich ſpäter Stunde im kleinen Saale ein 
bunt bewegtes Jahrmarktstreiben, bei welchem 
all die Herrlichkeiten gezeigt wurden, welche zu 
echtem Radautrubel gehören. Die Buden wurden 
ſehr ſtark kfrequentirt, jo daß der finanzielle Er⸗ 
3 145 ſehr groß, und dies war erfreulich, denn die 

Einnahme floß der Sektious⸗Unterſtützungskaſſe 


( USE die Nachricht empfangen, daß die franzöſiſche 
Hamburg, 12. April, 6 Uhr Abends. Kompagnie „Transatlautique“ einige Transport 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich ſchiffe nach Rußlaud ſchickt, um ruſſiſche Truppen 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average nach der Mandſchurei einzuſchiffen. 

Santos per März 29,50, per September 28,75, London, 13. April. „Daily News“ br I 
per Dezember —,—. Matt. ſprechen den ſpaniſch⸗nordamerikaniſchen Konflikt E 
Hamburg, 12. April, 6 Uhr Abends. und jagen, daß nach den geſtrigen Nachrichten 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger aus Spanien die Botſchaft Mac Kinleys eine 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ Aenderung dahin erfahren habe, daß bei den 
zucker 1. Produkt Bafts 88% frei an Bord Worten „augenblickliche Intervention“ das Wört⸗ 
Hamburg per Mai 9,17½, ber Auguſt 9,42 ½, chen „augenblicklich“ geſtrichen worden ſei. „Daily 
per Oktober⸗Dezember 9,40. Ruhig. News“ hebt rühmend hervor, daß Mac Kinley 
Bremen, 12. April. (Vörſen ⸗Schluß⸗ dadurch wiederum einen Beweis feiner Friedens⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle liebe gegeben habe und meint, die Amerikaner 
Notirung der Bremer Petroleum -Börſe.) Loko müßten nun, da fie den Frieden wünſchten, auch 
5,15 V. Schu al z ruhig. Wilcox 29 ¼ Pf., die Intervention des Papſtes annehmen. 
Armour ſhield 29½ Pf., Cudahy 30 Pf., London, 13. April. Die Blätter melden 
Choice Grocery 30 Pf., White label 30 Pf., aus Waſhington, dem Generalkonſul Lee ſeien 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 20 ¾ Pf.] bei ſeiner Abreiſe von Kuba in den verſchieden⸗ 
Reis anziehend. ſten Städten große Kundgebungen zu Theil ge⸗ 
Umfterdam, 12. April. Bancazinnſ worden. Die Menge rief: „Es lebe unſer künf⸗ 
39,25. tiger Präſident!“ 
Amſterdam, 12. April. Java⸗ Kaffee Netwyork, 13. April. In Folge Todes⸗ 
good ordinary 33,00. drohungen hat ſich der ſpaniſche Konſul in 
Amſterdam, 12. April, Nachm. Ge⸗ Key⸗Weſt nach Tampa (Florida) zurückgezogen. 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, Waſhington, 13. April. Abgeſehen von 
per Mai 245,00, per November —.—. Roggen den ultra⸗konſervativen Kreiſen wird Mekinleys 
loko feſt, do. auf Termine höher, per Mai 139,00, Botſchaft im ganzen Lande gem ißbilligt, da fie 
per Oktober 127,00. Rüböl loto 28,00, per Mar keine Klärung bringt. Die Lage auf Kuba iſt 


2 achdem der Jahrmarkt geſchloſſen, begann 
im großen Saaſe eine Spezialitäten⸗Vorſtellung, 
zu welchem die berühmteſten Künſtler Stettins 
und der Umgegend ihre Mitwirkung mit ſeltener 


reren 


Wr 
„ RR 


Gerichtö:geitung. 
* Stettin, 13. April. Wegen gemeinſchaft⸗ 
cher ſchwerer Rösperperleg ung hatten ſich heute 
die Trehorgelſpieler Otte Dane und Karl 


toffelbrennereien die Eiunſchätzung nach dem zum Selbstmord zwinge, das Publikum nahm 43,00. — tter: Schön. f 
Schlempe⸗ und Düngerbedürfuiſſe uur ausnahms⸗(tegelmäßig für fie Partei und um dem Skandal Waris, 12. April, Nachm Roh zucker 
weile, nicht aber allgemein dann, wenn die ein Ende zu machen, opferte die Bank einen I(Schlupbericht) ruhig, 88 / beko 28,60 bis 


1 


